De b 
Nettagen dot erſcheint außer Sonn⸗ und 


Inf glich Abends zwiſchen 7/9 Uhr. 
Ery 17 aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 


Wee Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rund ſcha u. 

Nachdem der Präſident von Beckedorf in den 
niften verſetzt worden, hat der Chef des landwirthſchaftlichen 
M me, von Manteuffel II. den Geh. Rath Kette mit 
Kolle ſchrung der Direktionsgeſchaͤfte des Landes Oekonomie 
„ums bis auf Weiteres beauftragt. 

emwahy, Außer dem Schaden an dem Dachſtuhle, der, wie bereits 
gesch „ auf circa 8000 Thlr. ſich beläuft, beträgt der nun 
Beulen Derluft an Montirungsſtücken u. ſ. w. bei dem 
29000 2 Brande in der Kaifer » Franz » Grenadier⸗Kaſerne 
Kr 4 ble. — — In der hieſigen Charité ſind die Menſchen⸗ 
Hane ausgebrochen und desbalb Vorſichts halber ſämmtlichen 

— edienteften der Anſtalt von Neuem geimpft worden. 

Frank In Wittenberge wird jetzt viel Spiritus von Polen nach 
fie 8 5 durchgeführt, und unſere Gutsbeſitzer behaupten, daß 
nchen Weederherſtelung der alten Boniftkation mit dem pol⸗ 
eine n Produkt ſchwerlich werden konkurtiren können. Auch 
Rü andere Erſcheinung erregt Aufmerkſamkeit, daß nämlich der 
„Lyrup gegenwärtig zu dem Preiſe von 2 Thlr. pro Etr. 
illation nach Frankreich geht, ein Umſtand, worauf alle 
welche den Rübenzucker einer böheren Steuer 
lien, weil er nun auch dieſes Produkt ſo hoch 


Berli 
Ru in. 
ngen 


f burg. Die bieſige Sammlung für die Hinterbliebenen der 
N 000 er oſtindiſchen Meuterei iſt nunmehr, nachdem ungefähr 
ER 0 Mek. (8000 Thlr. Pr. Crt.) eingegangen, geſchloſſen 
auc er Betrag an das Hauptkomile in London mit der Bitte, 
ach die nichtengliſchen Opfer des oſtindiſchen Aufſtandes bei 
Vatheilung berückſichtigen zu wollen, überſandt. 
j 9. Nov. Im Kanton Neuenburg haben die 
Mien enementalen Kin über die vereinigten Royaliſten und 
5 Pendenten geſiegt. Das oppoſttionelle großräthliche Dekret 
a die Repräſentativbaſis wurde mit 6113 gegen 5847 Stim- 
verworfen. 
„Wien. In der hieſigen Münzſtätte wird die Prägung 
bis 1 0 Münzen öſterreichſſcher Währung eifrigſt betrieben; 
Nee iſt die Prägung der Vereinsthalerſtücke und jene der 
Gr l. Guldenſtücke vollendet; die erſtern wurden bereits der 
I. Motion übergeben, die letztern werden demnächſt folgen. 
R Gepräge iſt ſehr gelungen und von vorzüglicher Schärfe 
i ion; die Aversſeite der Veteinsthaler zeigt das Bruſt ; 
| a r. Mojeftät mit der Umſchrift: Franz Joſeph I. v. G. G. 
d. er von Oeſterreich; die Reversſeite, den kaiſerlichen Adler mit 
wü iſchrift: Ein Vereinsthaler, 30 ein Pfund fein — in 
then Lettern und Ziffern. 
elgrad, 5. Nov. In der gerichtlichen Unterſuchung hat 
getz, Senator und frühere Miniſter Damianowitſch wirklich ein 
15 > en, in der Apotheke, mit deren Beſitzer er befteundet iſt, 
den end dieſer beim Eſſen war, Gift geſtohlen zu haben, um 
| urſten, falls ihn der gedungene Mörder verfehle, bei einer 
kranſtaltenden Feſtmahlzeit zu vergiften. 
{hr aris 11. Nov. Die Bank von Frankreich hat be» 
Men, von heute ab den Diskonto auf Wechſel bis zu 30 
„gen Verfallzeit auf 8 Proz., bis zu 60 Tagen Verfallzeit 
fest; Proz. und bis zu 90 Tagen Verfallzeit auf 10 Proz. 
Litzuſtellen. 


ver 


Ns Die hieſige Münze prägt täglich für zwei bis drei Mill. 
fan’ hauptſächlich Fünffrankenſtücke. Die Silberſtücke ver⸗ 
unden immer mehr im Bagkehr. 


* 


— 


Freitag, 
den 13. November 1857. 
Jahrgang. 


2 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Paris, 12. Nov. Der heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, 
durch welches die Legislative zum 28ſten d. Mts. zuſammenbe⸗ 
rufen wird. — Der „Moniteur“ meldet ferner den geſtern 
Abend erfolgten Tod des Juſtiz ⸗Miniſters Abbatucci und be» 
ſtätigt den Entſatz Lucknows, welches vollſtändig unterminirt 
war, um nöthigenfals in die Luft geſprengt zu werden. Bei 
der Einnahme Delhi's waren nur 3500 Mann Engländer thätig. 
Die Generale Neill und Nicholſon ſind todt. Die Gefangen⸗ 
nahme des Königs von Delhi wird beſtätigt. 


Liſſabon, 28. Oct. Der König von Portugal hat der 
Junta, die ſich für die Unterſtützung der Armen gebildet hat, 
aus feiner Privat Schatulle eine Mill. Realen (250,000 Fr.) 
geſandt. Während er früher das Theater ſehr ſelten beſuchte, 
findet er ſich jetzt oft in demſelben ein, um in dieſer Art dazu 
beizutragen, das Publikum mit mehr Vertrauen zu erfüllen. 

London, 9. Nov. Das Diskonto ſteht auf zehn Prozent; 

die Bank ſoll am Sonnabend für / Million gute Wechſel ab⸗ 
gelehnt haben, well ſie angenommen, daß die Inhaber eigentlich 
das Geld nicht gebrauchten, ſondern nur aus übertriebener 
Aengſtlichkeit diskontirten; lange Wechſel find praktiſch gar nicht 
zu begeben, und der Wind, der ſo lange in den Zweigen ge. 
raſſelt, hat vorgeſtern einen Stamm erſter Größe umgeworfen: 
Denniftoun und Co., mit Zweiggeſchäften in Newyork und 
New Orleans, haben ihre Zahlungen eingeſtellt — Paſſiva 
zwei Millionen. 
10. Nov. Auf dem geſtrigen Lord. Mayors- Bankett 
erklärte Lord Palmerſton, obſchon man eine große Anzahl Truppen 
nach Indien geſandt habe, fo ſei die Jahl der Soldaten in 
England dennoch eben fo groß, wie vor Ausbruch der Inſur— 
rection. Keine fremde Nation werde ſich dem Wahne hingeben, 
daß ſie jetzt England gegenüber wegen deſſen militairifcher 
Schwäche ſich einen anmaßenden Ton erlauben dürfe. Zwiſchen 
Lord Canning und Sir Colin Campbell herrſche Eintracht. Eine 
ſtrenge Beſtrafung der Sipahis ſei nöthig; Viscount Canning 
be ſitze das Vertrauen der Regierung. 

— Die langwierige Arbeit, das Kabeltau des atlantiſchen 
Telegraphen aus den Schiffen „Agamemnon“ und „Niagara“ 
herauszuwinden, iſt vollendet, und gleich einer riefigen Schlange 
liegt jetzt der elcktriſche Draht auf den Werften von Plymouth, 
um daſelbſt zu überwintern. Um ihn zu beherbergen, iſt daſelbſt 
ein großer, 120 Foß langer und 50 Fuß breiter Schuppen er 
baut worden. Das Schiff „Niagara“ iſt bereits nach Amerika 
zurückgekehrt, wo verſchiedene Veränderungen mit ſeiner inneren 
Einrichtung vorgenommen werden ſollen. 

Kahira, Ende Oetbr. Der Nil erreichte in dieſem Jahre 
nur während 14 Tagen die zur Ueberſchwemmung des Landes 
nöthige Höhe; viele Gegenden werden ſogar gar nicht über— 
ſchwemmt werden. Dagegen lauten die Nachrichten über den 
Stand der Ueberſchwemmung günſtig aus Ober- und Nieder⸗ 
Aegypten. Im mittleren Aegypten und namentlich im Bezirke 
Kahira hegt der Fellah Beſorgniſſe. Doch giebt man die Hoff 
nung nicht auf, daß der etwas launenhafte Fluß noch ſteigen 
werde. Die Mais. Ernte iſt geſichert. j 

New York, 24. Oct. Das Kabinet hat auf amtlichem 
Wege die Verſicherung erhalten, daß England keinen Schritt 
thun werde, welcher ein Einverſtändniß der Vereinigten Staaten 
mit der Republik Nicaragua über die Tranſitroute hindern könnte. 
Damit iſt der letzte Einwand befeitigr, welcher gegen den Abſchluß 
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des Vertrages gemacht wurde, über den die beiden Regierungen 
in Unterhandlung ſtehen.) 

Der Mayor von New- York hat eine Proclamation 
erlaſſen, in welcher er ſagt: „Wir haben über 200,000 Perſonen 
in unſerer Stadt, die in Bezug auf ihren Lebensunterhalt ent⸗ 
weder direkt oder indirekt auf Handarbeit angewieſen ſind. Wenn 
die gegenwärtige Arbeitsloſigkeit fortdauert, fo werden viele 
Menſchen die öffentliche oder Privat⸗Mildthätigkeit in Anſpruch 
nehmen müſſen, und ich fürchte, daß Maucher lieber zur Gewalt, 
als zu einem dieſer precären und demüthigenden Auskunftsmittel 
ſeine Zuflucht nehmen wird.“ 


Stadt. Theater. 


Die Bekenntniſſe, Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. 

Unter den zahlreichen Luſtſpielen des gewandten oͤſterreichiſchen 
Dichters, die er ſeit 1826 als „Concepts Praktikant der niederoͤſter⸗ 
reichiſchen Regierung“ zu verfaſſen Muße fand, iſt das neulich gegebene 
„Buͤrgerlich und Romantiſch“ (1835 verfaßt) allgemein als das Beſte 
anerkannt. Schwaͤcher in der Erfindung iſt das heutige kurz vor jenem 
verfaßte, obwohl auch dies vieles Gute hat, und ein ſo gewandter und 
witziger Dialog darin, wie z. B. der uͤber den Witz, dem Witze des 
Verf. alle Ehre macht. Die Stärke Bauernfeld's iſt überhaupt in dem 
fließenden, oft anmuthig Leichten, oft Schaͤkernden des Dialogs zu 
ſuchen. Sein Motto: 

Kannſt Du das Schoͤne nicht erringen, 
Mag doch das Gute Dir gelingen, 
muß uns über einige Schattenfeiten troͤſten. Dieſe beſtehn hauptſaͤchlich 
in dem peinlichen Eindrucke, den es macht, eine reine, zarte, innige und 
nur um äußerer Verhaͤltniſſe willen verhehlte Jugendliebe nachher als 
jugendliche Thorheit dargeſtellt zu ſehen, und zu gewahren, daß das 
noch immer für ihren Eduard ſchwaͤrmende Mädchen plotzlich nicht nur 
Braut eines Andern wird, ſondern ſich dem unwiſſenden und nichts 
ahnenden Zuſchauer noch ploͤtzlicher als die Frau jenes Andern darſtellt. 
Spaßhaft mag es ferner ſein, einen jungen (verkleideten) Dragoner⸗ 
Offizier weinen und ſchluchzen zu ſehen, aber von Wahrſcheinlichkeit der 
Situation iſt dabei (beſonders bei fortgeſetzter Verkleidung im 3. Akte) 
kaum die Rede noch, und die Theilnahme an den hauptſächlichen Per⸗ 
ſonen wird wie gefliſſentlich durch ihre moraliſche Leerheit und unzu⸗ 
verlaͤſſigkeit abgetoͤdtet. Auch ſtockte der Dialog zuweilen, um fo merk⸗ 
licher, als der am Meiſten Sprechende Baron Zinnburg (Hr. Stemmler) 
feine Rolle mit ungemeiner Haft bis zur vollkommenen Undeutlichkeit 
ſprach. Möchte doch Hr. St. um des Ganzen willen die übertriebene 
Schnelligkeit im Sprechen mäßigen; ſonſt kommt das Dialektiſche zu 
ſehr zum Vorſchein, und er kann weder dem Dichter und der Rolle, 
noch dem Publikum in dem Maße gerecht werden, wie es ihm ſein 
Talent ſonſt moͤglich macht. Julie, fein raͤthſelhaftes Weib, (Fraͤul. 
Senger) war als weinender Held ſehr komiſch, aber doch viel liebens⸗ 
würdiger, als fie ſich noch überwinden mußte, nicht mehr als 3 mal 
taglich an Eduard zu denken; gewiß fühlte fie ſelbſt das Unnatuͤrliche 
jener Situation. Hr. Simon gab den Charakter des charakterloſen 
Bitter ſo gut wie es ſich thun laͤßt; Fraͤul. Ledner (Anna v. Linden) 
ebenſo. Hr. L'Arronge (Commerzien-Rath) ſtellte mit aller Feinheit 
den vornehmen, achtbaren Mann dar, der durch Wein und Jugend- 
erinnerung allmaͤhlich bis zu ungewoͤhnlicher Heiterkeit erregt wird. 
Auch Hr. Pegelow (Baron⸗Onkel) war am Platze, Hr. Weiß 
(Waldmann) etwas zu jugendlich. 
Liſt und Phlegma, Poſſe von Angely. 

Dies alte Spaͤßchen, worin durch liſtige Verkleidungen eine Wette 
gegen einen Phlegmatikus gewonnen und dieſer gegen ſeine Behauptung 
in Harniſch gebracht, auch nebenher ein Paar glücklich, ich meine vers 
heirathet wird, iſt mancher neueren Poſſe vorzuziehen. Es giebt 
namentlich 2 Perſonen ſchoͤne Gelegenheit, ihre mimiſche Vielſeitigkeit 
glänzend zu entfalten, wie auch geſchah. Frl. Senger (nicht Sänger) 
ſprach als richtige Berliner Hauswirthin den Berliner Jargon ebenſo 
fließend und hinreißend, wie das feinſte und ſchnellſte Franzoͤſiſch als 
angebliche Sängerinn aus Paris, und das macht, zuſammengerechnet 
mit dem jungen Dragoner, ihrem Talente recht viel Ehre. Auch ſolche 
Baron Palm's (Hr. Goͤtz) dürften nicht zu haͤuſig ſein; die beiden 
Geſtalten des Advokaten und Dichters Gruͤnſpan (tf!) und des pichelnden 
Berliner Hauswirthes waren von zwingender Komik. Nun, wenn 
dieſer Baron und dieſe Adolphine ein Paar ſind und ein ander ſolche 
Geſchichte vorſpielen, das muß ein Gaudium ſein; nicht wahr, Herr 
Baron Zinnburg junior? 


Lokales und Provinzielles. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Kreisgerichtsrath Moellyaufen in Cöslin zum Direktor des 
Kreisgerichts in Lyck zu ernennen. 

— Die in Folge der Allerhöchſten Ordre vom 8. Juni d. J. 
ergangene Verfügung des Evangeliſchen Ober-Kirchenrathes vom 
15. deſſelben Monats, betreffend die Wiederverbeirathung 
geſchiedener Ehegatten, macht für das Verhalten der Geiſt⸗ 
lichen und für den Geſchäftsgang bei Ausführung derſelben 
beſondere Beſtimmungen erforderlich. Dieſe hat das Konſi⸗ 
ſtorium zu Königsberg in einer Inſtruktion niedergelegt. 
Nach derſelben iſt Perſonen, die wegen Ehebruchs oder verdäch⸗ 
tigen Umgangs geſchieden ſind, wenn ſie ſich zum Aufgebote 
oder zur Trauung mit denjenigen melden, mit welchen fie Ehe» 
bruch getrieben zu haben überführt oder dringend verdächtig 


zu berichten. 


hergeſtellt und von Sr. Maj. dem Könige die fernere Ertbeilulh 


weiſen. In jedem andern Falle iſt Aufgebot und Tra 
geſchiedener Perſonen, fo wie Ertheilung des Dimiſſoriale, 
der Genehmigung des Konſiſtoriums abhängig. Der Gei 0 
an den das Anſuchen um Eines oder das Andere geſtellt . 
hat den Bittſteller weder ſelbſt zurückzuweiſen, noch zu van 
laſſen, ſich unmittelbar mit ſchriftlichem Geſuche oder gar Mi 
ſönlich an das Konſiſtorium deshalb zu wenden. Vielmeht 
in jedem ſolchen Falle von dem Geiſtlichen an das Konſiſt 
Dieſen Bericht bat derjenige Geiſtliche zu erfl 
welcher nach geſetzlicher Vorſchrift zur Trauung berechtig 
Muß das Aufgebot noch durch einen andern Geiſtlichen erfolg 
oder ſoll die Trauung auf Grund eines Dimiſſoriale volle 
werden, ſo darf jenes wie dieſes erſt geſchehen, wenn seiten 
berechtigten Geiſtlichen die Mittbeilung gemacht iſt, daß 
betreffende Konſiſtorium die Erlaubniß dazu ertheilt habe. 
die Trauung im Auslande und nur das Aufgebot im Jul 
erfolgen, fo hat der um letzteres requirirte Geiſtliche wege 
Genehmigung dazu Bericht zu erſtatten. Der Bericht darf! 
erſtattet werden, wenn der Ehe kein durch Landesgeſetze neh 
Hinderniß, entgegenſteht. Demſelben find in jedem Falle 
Eheſcheidungs Erkenntniß und, wenn der Ebeſcheidungs⸗ P 
durch mehrere Inſtanzen gegangen iſt, die Exkenntniffe ® 
Inſtanzen, fo wie das Atteſt der Rechtskraft beizufügen. 
iſt jedesmal darin anzugeben, ob der andere geſchiedene Th, 
noch am Leben und noch nicht wieder verheirathet iſt. 1 
er verſtorben iſt, ſo muß der Todtenſchein, wenn er wieder 90 
heirathet iſt, eine Beſcheinigung darüber eingereicht wen 
Auch über das perſönliche Verhalten des um Aufgebot 1 
Trauung nachſuchenden geſchiedenen Ehegatten ſeit der Scheiden 
beſonders wenn er für den ſchuldigen Theil erklärt iſt, f 5 
darüber, wie er ſich über das von ihm begangene Unrecht a 
geſprochen, und ob und wie er Reue zu erkennen gegebe 
muß Auskunft ertheilt werden. Endlich hat der beri 
Geiſtliche ein ausführliches Gutachten abzugeben, und auch n 
Superintendent, durch den der Bericht an das Konſiſtorium 
zureichen iſt, hat ſein Gutachten beizufügen. 0 
— Sehr günſtig aufgenommen wird die Nachricht aus Nen, 
daß dort in einer Verſammlung der modeangebenden Schl 
rinnen beſchloſſen worden iſt, von Oſtern ab die Reifröft 
beſeitigen und den Kleidern wieder eine menſchliche R. 
zu geben. i 
— 13. Novbr. [Cholera Beriht,] Von geftern 
Mittag find an der Cholera 1 vom Civil und 1 vom Militair 
Da die Cholerafälle jetzt nur noch vereinzelt vorkommen, fo we 
unſeren taͤglichen Bericht einſtellen. ei 
Elbing, 10. Nov. Der heute beginnende dietſih 
Martini⸗Markt iſt von auswärtigen Fabrikanten und Kau 100 
zahlreicher beſucht als ſeine Vorgänger ſeit einer Reihe von Jah N 
In manchen Geſchäftszweigen hat bier in jüngſter Zeit die 9 
der betreffenden Gewerbtreibenden eher ab- als zugenommen 
iſt demnach zu erwarten, daß mancher der auswärtigen Be * 
des Marktes diesmal gute Rechnung finden werde. (E. =" 
Die Stände des Kreiſes Darkehmen, im Regierungsbeh, 
Gumbinnen, haben die Errichtung einer Sparkaſſe für 
Kreis beſchloſſen. Dem zu dieſem Zwecke entworfenen und! 
dem Kreistage vom 10. Juli d. J. vollzogenen Statut in 
landesherrliche Beſtätigung ertheilt worden. 
Inſterburg, 7. Nov. Das Haus der hieſigen Realſt 
iſt nunmehr in feinem Ausbau vollendet und bereits zur 
nutzung übergeben. Der Direktor wird nicht mehr im O 
hauſe wohnen. 


Literariſches. 

O. Ludwig: Thüringer Naturen. I. Die Heitheretheſghl, 
ihr Widerſpiel. Frkf. a. M. bei Meidinger Sohn & Co. j 1 
Die Thuͤringer Naturen moͤgen manches Eigenthuͤmliche haben} fl 
eigenthuͤmlicher aber ift wohl dieſe Schilderung derſelben. Aehnli gr 
a u len Buche deſſelben Verf. „zwiſchen Himmel und al 
iſt au 10 
geringer Erzaͤhlungsſtoff mit befremdender Ausführlichkeit verarbe g 


bis J 
aul, 


a 
dan" 
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# 100 


hier in einem ſtarken Bande von 500 Seiten ein auff 
Nicht für das gewoͤhnliche Leihbibliotheken⸗Publikum, welches al“ gh 
aufgeregt, hin- und hergeſchleudert fein will durch eine gu. 
ſtarken Empfindungen, unerhoͤrten oder wohl gar gräßlichen Ereign ga 
nein, nur für ſinnigere Naturen iſt dies eine feſſelnde, unter 
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beftiedi i = RS ö 
Fei gende Lecture, zumal für weibliche. Es iſt jene holländiſche 
maleref der aͤußern 15 bert der SE Auftände, wie fie feit 
er deutſchen Litteratur zuerſt fo recht in Aufnahme 
Graswachſen⸗höͤren“, wie die Baroninn Stäßl es derartigen 
Romanſchriftſtellern beilegt. Die Annedorle (Heitherethei 
Bat ihrer ſtets fröhlichen Laune) iſt ein ſehr kräftiges 
auf dem ges Kernmaͤdel armer Geburt, bei welcher Kopf und Verſtand 
handlun rechten Flecke ſitzt. Da fie aber in früher Jugend die Miß⸗ 
dine unüs ihrer Mutter durch ihren Vater hat anſehn muͤſſen; hegt ſie 
des Min erwindliche Verachtung und gelegentlich Schadenfreude ruck ſichtlich 
N Freiheit nergeſchlechts, eine ſehr eiferfüchtige Angſt um ihre jungfräuliche 
Lachen pe eine entſetzliche Averſion vor dem Heirathen. Witz und 
Ihre ger s zum Exceß find ihr nicht fremd; munter verrichtet fie ſtets 
too die angenommenen Dienſte bei den Luckenbacher Aderbürgern, 
bert 15 Frauen Bauern, die Männer Handwerker find", und iſt ſich 
ig, 1 vollftändig bewußt, ohne ſtolz darauf zu thun. „und fo 
enge glei it's fertig!“ iſt ihr ſteter reſoluter Leibſpruch. Eine 
den fr kleinſtadtiſcher „großer Weiber“, die fi für fie intereſſiren, te» 
erretten ut, aller Virtuoſitat weiblicher Zungen, um „eine Seele zu 
krachte f den Verdacht ein, der lockere, aber ſonſt tuͤchtige Holdersfritz 
nach . wegen einer Beſchaͤmung durch Ueberbieten körperlicher Kräfte 
ſtehend t ‚eehen, und fie rennt ihn, als fie ihn auf ſchmaler Waldbruͤcke 
in den rifft, in jener (falſchen) Voraussetzung durch ihren Schiebkarren 
die Falun pftgen Bach hinab. Die Verletzung und das Fieber, welches 
Angſt de dieſes Vorfalles bei ihm find, bringen fie in die tödlichſte 
die Biuweraus ſich, wie bei weiblichen Seelen ſo oft, mehr und mehr 
a er nd der lange verborgenen Liebe erſchließt; ebenfo geht es ihm, 
fei al ch den Vorfall vollends in der Erkenntniß beftärkt wird, er 
Manu ſalſchem Wege gewandelt, und „Wildthun“ mache nicht den 
viel zu ie hat von der Bosheit und Geſchwaͤtzigkeit der Leute noch 
ihnen u en, die ſie endlich entſchieden von ſich weiſt; ſie wird von 
Rechnun Pharao verglichen, und ein furchtbarer Regenguß auf ihre 
Traum 1 geſetzt. Ein ungewöhnlich lebhafter und halb erotiſcher 
ihres gr uft ihre weiblichen Gefühle hervor oder iſt vielmehr der Beweis 
oth und werdens. Sie kampft von Allen verlaſſen mit der größten 
uneheliche une um ihre eigne Exiſtenz und die ihres Pfleglings, der 
lichten Veru ochter ihrer leichtſinnigen Schweſter, erleidet die ſchmaͤh— 
fällige Hütte dun dungen, und hat keinen Freund als ihre ganz bau⸗ 
des ie Tı den alten flüſternden Holunderbuſch druͤber. Selbſt 
im Elende Mit Endes Annähern duldet fie nicht, da fie ſich ſchaͤmt, 
dieſer zu ei itleiden vorausſetzen zu müffen, und ſchwer entſchließt ſich 
80 BR andern Bewerbung. Beim Tanz verleitet fie ihn ſogar 
f SA ken Beweiſe ſeiner Kraft, ganz gegen ſeine jetzigen Anſich⸗ 
de er ſeine männliche Ueberlegenheit anerkennen. Endlich gelingt 
miſſenens ciſtigen ueberlegenbeit deſſelben, in einer langen und ange⸗ 
end Weſehirvik ihren Stolz zu zerknicken; ſie iſt nun ganz hinge⸗ 
derte eiblichkeit, es wird ein gluͤckliches, tuͤchtiges, allgemein bewun⸗ 
n re die Heitherethei ſagt oft zu ihrem Manne: „Ich bin 
’ 


u 

ten Ausf ß du mich haſt!“ Trotz der zuweilen unglaublich detaillir⸗ 
Aunggfe pinnung des Dialogs (wie z. B. bei den Klatfchrund Vermah: 
00 enen der Weiber beim mitgebrachten Kaffee in der Huͤtte der 


te iſt doch die Erzählung ſehr feſſelnd und intereſſant, ges 
durch eine Menge Lokal⸗-Zuͤge in Wendung, Anſchauung und 
e mit — Auch das „Widerſpiel“ der Heitherethei, die ſanfte gute San⸗ 
1 t ihr dem hingebenden Herzen, welche nichts kennt als den kleinen 
1 ‚ wachfenen Schneider, der trotz feines langen Bartes ſich als 
9,“ immer noch vor der Mutter Rohrſtöckchen fürchtet, immer 
dhe eſpect im Hauſe“ ſpricht und mit Ignorirung ſeiner allzu 
der Nerlichen treuen Seele eine Andre freien will, aber endlich doch zu 
ei; echten zurückkommt und beglücend durch fie gluͤcklich wird, auch 
Nato eine gar liebliche und der Bekanntſchaft wohl werthe „Thüringer 
5 — Beide Widerſpiele mögen ſich auch mit ſtaͤrkerer oder ſchwaͤ— 
ſchön Färbung auch noch anders wo finden laſſen, aber nicht in fo 
er poetiſcher Verklaͤruug wie hier. 


3 Vermiſchtes. 
des r Zum 11. November, dem Geburtstage Schiller's, iſt im Auftrage 
eine Odiforifchen Vorſtandes der Schiller ⸗Stif tung von K. Gutzkow 
j daſſettaſprache an das deutſche Publikum gerichtet worden, in welcher 
Bringen um werkthätige Betheiligung bei jenem nationalen Unternehmen 
dieſem 5 gebeten wird. „Schon iſt die Ausſicht da”, — heißt es in 
fe du Aufruf — „daß unſre Schiller⸗Stiftung im Jahre 1859, wo 
N toi gemeinfame Berathung aller ihrer Filiale eine definitive Geſtalt 
naeh wird, mindeſtens im Beſitze von 14,000 Thlrn. iſt. Schließt 
auch r, wie zu hoffen ſteht, die Dresdener Tiedge-Stiftung, wenn 
aber — eigner Verwaltung, an, fo befigt fie 20,000 Thlr. Sie wird 
ſchhtens zu Schiller's hundertjährigem Geburtstage noch reichere Aus⸗ 
| erfüllt ſehen. Sie wird im Herzen der Nation immer mehr 
Rx faſſen. Sie wird, wie ſchon jetzt in Rußland und England, 
ank für die Befruchtung, die allen Literaturen durch die deutſche 
1 nere kü geſchehen iſt, ſelbſt das Ausland zur Beiſteuer heranziehen. 
Lunge rzlich erſchienenen „Jahrbücher zur Schiller ⸗Stiftung“ (Dresden, 
ieten entweder um den geringen Preis eines Thalers in allen 
andlungen, oder leihweiſe aus jeder guten Leſebibliothek die Ge⸗ 
eit, ſich über Anfang, gegenwärtige Lage und zukünftiges Ziel 
Spendchiller Stiftung zu unterrichten. Zu den daſelbſt verzeichneten 
Dukaten ſind neuerdings einige anſehnliche hinzugekommen; ſo 100 
Urs; en von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich, ein Legat des 
Re zu München verſlorbenen Frhr. v. Pflumern mit 2000 Gulden 
im ilch, ein Beneſizvorſtellungs⸗Antheil des Breslauer Stadt⸗Theaters 
don Trage von 205 Thalern. Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog 
Verſſeneſſen und Se. Hoh. der Herzog von Koburg haben Benefiz⸗ 
ellungen an ihren Hoftheatern für dieſen Winter bewilligt. Erträge 
ehr orleſungen, Concerten, literariſchen Herausgaben, Antheile an 
5 enſolden, Ertraͤgniſſe von Aufforderungen an die Leſer beliebter 
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und verbreiteter Zeitſchriften ſtehen in Ausſicht. Auch bei den weimarſchen 
Septemberfeſten wurde der Schillerſtiftung gedacht; ein Kreis edler 
Frauen trat zuſammen, um Erzeugniſſe ihrer Kunſtfertigkeit am naͤchſten 
II. November in einer Lotterie zu verlooſen. Moͤge kein Freund 
unſerer Literatur von einer Förderung unſeres Zieles zuruͤckbleiben! 
Jede an uns gerichtete noch ſo geringe Gabe iſt dem Zwecke willkommen! 
Vorzugsweiſe richten wir an gebildete Maͤnner und Frauen in allen 
Städten die Bitte, wie in Berlin, Münden, Stuttgart, Darmſtadt, 
Weimar, Frankfurt a. M., Hamburg, Offenbach, ja in einer kleinen 
Stadt, zu Nienburg im Hannoverſchen, bereits geſchehen iſt, zur 
Bildung von Filial-Schillerſtiftungen zuſammentreten zu wollen. Die 
Abgeordneten derſelben werden am 11. November 1859 an irgend einem 
paſſenden Orte ſich vereinigen und die nähere Zweckbeſtimmung und 
Organiſation der Schillerſtiftung gemeinſchaftlich berathen. Schon fuͤr 
das naͤchſte Jahr beabsichtigen wir eine Vorberathung einzuleiten zu 
vorläufiger Kenntnißnahme der gegenſeitig auszutauſchenden Wuͤnſche 
und Anſichten.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


—— — —— nn nme 
2. Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 
>| Barometerhöhe] des, der meter Wind und Wetter. 
& E in Queckſ.] Skale im Freien 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 


1318 1 29° 5,69, L 2,80 ＋ 2,80 ＋ 3,0 Weſt ruhig, e 
uft. 


120 28“ 5,77% 6,1 5,5 4,7 Weſt windig, klar, Kim⸗ 
mung bewoͤlkt. 
5,1 5,0 4,40 Weſt ruhig, ganz bezogen. 


| 4 | 28” 5,68 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 13. Novbr.: 
105 Laſt Weizen: 134—35pf. fl. 453—480, 132pf. fl. 450, 131—32pf. 
fl. 435; 50 Laſt Roggen: 128—29pf. fl. 270, 126pf. fl. 258; 29% Laſt 
111-12 pf. Gerſte fl. 261 — 264; 14 Laſt Ruͤbſen fl. (9; 2% Laſt 
w. Erbſen fl. 378. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 12. November: 

R. Dannenberg, Koͤnigin Eliſabeth, v. Middlesbro, mit Kohlen. 

J. Mielordt, Dampfſch. Ottomin, v. Hull, mit Sütern, 
Geſegelt: 

G. Mackie, Roman, n. New⸗Caſtle; R. Raahage, Ernſtine, n. 
Gothenburg; N. Janſſen, Maagen u. N. Bekſtrom, John, n. Copen⸗ 
hagen; W. Koch, Neptun, n. Bordeaur 5; O. Aaasgard, Laura, n. 
Drontheim; G. Fensley, M. Frenſch u. G. Husland, Charl. Strenger, 
n. Plymouth; J. Hedley, Anna; J. Longſtoff, Ald. Thompſon; W. 
Patterſon, Danzig u. C. Thomas, Janus, n. London, mit Getr. u. Holz. 


Inländiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 12. Novbr. 1857. 3f. Brief Geld 


A. Brief Weld Poſenſche Pfandbr. 4 — 964 
pr. Freiw. Anleihe 43 993 — Poſenſche do. 27 831 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 44 993 — Weſtpr. do. 33 781. — 

do. v. 1852 43 998 — Bemm. Rentenbr. 4 905 904 
do. v. 1854 43 993 — Poſenſche Rentenbr. 4894 — 
do. v. 1855 44 99 — Preußiſche do. 4891 88: 
do. v. 1856 45 993 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 42 1533 — 
do. v. 18534 934 — Friedrichsd'or — 1377 1385 
St.⸗Schuldſcheine 38 814 814 And. Goldm. aß Th. — 104 94 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. —-— — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 81 80 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 35 1087 1073 do. Gert, — 5 92 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 487? — 
Pomm. do. 34 — | 821! do. Part. 500 Fl. 4 834 — 


Ange dommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Oberamtmann v. Kries a. Roggenhauſen. Hr. Avantageur 
v. Zitzwitz a. Görlig. Die Hrn. Gutsbeliger Keibel a. Dombrowken, 
Geysmer a. Wogenap, Geysmer a. Terranova, Plehn a. Kopittkowo, 
Conrad a. Fronza, Pohl a. Senslau und Gottliebſohn a. Niepoczlowicz. 
Hr. Amtsrath Fournier a. Kozieler, Hr. Gutspaͤchter Steinbock a. 
Plowenz. Die Hrn. Kaufleute Bock a. Thorn, Kleinſchmidt a. Leipzig 
und Schierach a. Magdeburg. 
Hotel de Berlin: 
Rittergutsbeſitzer Boſchke a. Gr. Weſſeln. Hr. 
Hr. Gutsbeſitzer Joſt 
Die Hrn. Kaufleute 


Hr. Rittmeiſter u. 
Rittergutsbeſizer v. Kalkſtein a. Klonowka. 
a. Kamerak. Hr. Rentier Joſt a. Neu⸗Stettin. 
Eggert a. Königsberg und Geißler a. Berlin, 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Ober⸗Baurath Plener und Hr. Baurath Funk a. Hannover. 
Hr. Ober⸗Maſchinenmſtr. Welhuer a. Göttingen. Hr. Waſſer-Bau⸗ 
Inſpector Dalmann a. Hamburg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Tſchirner a. 
Pelplin und v. Wickerode a. Schwedt. Hr. Director Berger a. Stettin. 
Die Hrn. Kaufleute Pfannenftiel a. Bremen, Eberſtein a. Neuzelle u. 
Weidler a. Buͤckeburg. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Sikorski a. Chelm und v. Sikorski a. 
Lesna. Die Hrn. Kaufleute H. Jacoby und S. Jacoby und Hr. Maler 
Bartel a. Koͤnigsberg. 

Deutſches Haus: 
Hr. Dr. Becker a. Dortmund. Hr. Kaufmann Lehmann a. 
Braunsberg. Hr. Wirthſchafts-Inſp. Lehmann a. Bankau. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Pfarrer Kurkowski a. Coͤln. Die Hrn. Kaufleute Wolff und 
Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. Hr. Rector Blumenthal n. Fam. a. Mewe. 
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Stadt Theater. 

Sonntag, den 15. Nobr. (2. Abonnement Nr. 13.) Robert 
und Bertram, oder: Die luſtigen Vagabonden. Poſſe mit 
Geſaͤngen und Zängen in 4 Abtheilungen von Guftav. Räder. I. Abth.: 
Die Befreiung. 2. Abth.: Auf der Hochzeit. 3. Abth.: Soirée und 
Maskenball. 4. Abth.: Das Volksfeſt. 

Montag, den 16. November. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
und letzte Gaſtdarſtellung der Madame Amelie Anglés 
de Fortuni, Hof» und Kammerfängerin Ihrer Maj. der Königin 
von Spanien. Linda von Chamounix. Große Oper nach dem 
Italieniſchen des Roffi von Heinrich Proch. Muſik von Donizetti. 
(Erſter Akt.) (Linda: Madame Amélie Angles de Fortuni.) 
Hierauf: Am Clavier. Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzoͤſiſchen 
des Th. Barriere und Jules Lorin, frei bearbeitet von M. A. Grandjean. 
Zum Schluß auf allgemeines Verlangen: Der Liebestrank. Komiſche 
Oper von Gruͤnbaum. Muſik von Donizetti. (Zweiter Akt.) (Adina: 
Madame de Fortuni.) Th. L’Arronge. 

Im Verlage der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuch- 
druckerei (R. Decker) in Berlin sind jetzt vollständig er- 
schienen und durch jede Buchhandlung, in Danzig durch 


S. Anhuth, Langenmarkt Nr. 10, zu bezichen: 
OEUVRES 


DE FREDERIC LE GRAND. 


Auf Allerhöchsten Befehl 
durch eine Kommission der Königlichen Akademie 
der Wissenschaften neu herausgegeben. 


TRENTE VOLUMES, TABLE CHRONOLOGIQUE 
GENERALE ET PLANS. 


1846— 1857. 
700 Bogen imperial 8. Geheftet 55 Thlr. 


Von diesem Werke wird nur einzeln abgegeben: 
OEUVRES HISTORIQUES, VII volumes. Preis 73 Thlr. 
Eln ausführliches Inhalts-Verzeichniss wird durch jede 
Buchhandlung gratis geliefert, 


So eben erſchien und iſt 


in * G. Homann's Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, zu haben: 


raf Mirabeau 
von 
Theodor Mundt. 


4 Baͤnde. Elegant geheftet. Preis 6 Thlr. 
Berlin. Verlag von Otto Janke. 


— — ͤ— 6h 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt zu baben 


„. Tägliches Notizbuch 
fur o mtoire. 


1858. Preis 17 Sgr. 6 Pf. 


Soeben traf bei uns ein: 


„Das Waſſer.“ 
i „Eine Darſtellung 
für gebildete Leſer und Leſerinnen, 
von E. A. Rossmüssler. 
Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 

Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


tv 


Die Berlinische 


Feuer - Versicherungs - Anstalt 
versichert Gebäude, Mobilien, Inventarium 
und Waaren aller Art, in der Stadt und auf dem 
Lande, zu ſesten billigen Prämien. Anträge werden im 
Comtoir des Unter zeichneten, Wundegasse Nro. 124, 
jederzeit angenommen und die Policen Sofort ausge- 
fertigt. Alfred Reinicke, 

General - Agent 
der Berlinischen Feuer - Versicherungs- Anstalt. 


Beity Behrens 
alle rhoͤchſte n Ortes privilegirte“ 


eleetro-magnetiſchen 


Seil kiſſen 
pro Stuͤck 25 Sgr. 


+ 
2 Dieſe von mir erfundenen elektr. magn. sifen 
den unmittelbar auf die ſchmerzhaften Stellen 9 
— 990 0 ae rheumatiſchen Zahn 
Leiden, wie z. B. nupfen, Kopf,, Zahn.! 
= S Augenleiden, Schwer hör 
S keit, Reißen in den Gliedern u. ſ. w. 
“> fo überrafhend, daß fie, bei neu entſtandenen Uebel ' 
- 2 . 
rn einer Nacht den Schmerz heben; altere, dien 
8 wurzelte, einer längeren Anwendung ſelten widerſt 
128 Nur die mit meinem Namen geſtempelten 


ſind ächt. 
Betty Behrens 


Cöslin. 

Dan kſagung. m 
„Nachſt Gott fühle ich mich dem Fräul. Betty Behrens; 
größten Dank verpflichtet, die durch ihre wunderbar wir 
Erfindung der fogenannten Betty Behrens'ſchen Heilkiſſen 1 
von den traurigſten Krankheitszufallen befreite. ö 
Seit langer als 16 Jahren war ich fo ſehr von 
ſchmerzhafteſten Rheumatismus im Kopf, in den Schu 
Armen und Händen und einen damit innig verbundenen Ai, 
ſchwindel geplagt, daß ich öfter, meiner Sinne nicht m 
bewußtlos zu Boden fiel und mir nicht nur dabei zu ve 50 
denen Malen das ganze Geſicht zerſchlagen, ſondern auch 
eine Mal die Schulter, das andere Mal die Huͤfte ausgefl 
Gegen mein unfeliges Leiden rief ich in meiner Noth die 05 
verſchiedener unſerer beruͤhmteſten Aerzte an, — jedoch 
gebens! Jahrelang mußte ich unter den größeften Scha 
das E hüten und mich endlich in Geduld dem Willen G ni 
ergeben! 8 


9 


der Krankheit langſam und ſchleppend geweſen, iſt jetzt kel 
und fo rüftig, daß ich ohne Beſchwerde die entfernteften E 
theile beſuchen kann, und vor Allem Arm und Hand, 
Jahre gelähmt waren, find Gottlob nun wieder ſo fri AN 
ruͤſtig bei der Arbeit, daß mir das Herz vor Freude! 
Wer ſo viele Jahre auf dem Krankenbette als ele, 
Krüppel gelegen, wird, und waͤre er auch nicht 61 Jahre 
wiſſen, was es heißt, wieder geſund zu werden. Darum 1 
mals naͤchſt Gott tauſend, tauſendfachen Dank der edlen 
derin jenes Heilmittels, dem Fraͤul. Betty Behrens! 3 
Mund und meine Feder zu ſchwach, allen meinen Dank zu füge 
mein Herz fühlt ihn in jedem Augenblick für Fräul. Behr J 
und noch in meiner letzten Stunde ſei die edle Dame in it) 
Gebet eingefchloffen, die mich von fo ſchmerzlichen Leiden beit 
Gerne bin ich bereit, einem Jeden, der ein gleiches! 11 
beſitzt, genaue Auskunft über den Gang meiner Krankheit & 
über deren wunderbare Heilung gewiſſenhafte Mittheſll 
zu machen. \ 
Königsberg, den 29. Auguſt 1857. 
F. Hochhauſen, 
Ober⸗Häberberg Nr. II. 
Vorſtehende Heilkiſſen find in Danzig zu haben 


NK. G. Homann, © 
Jopengaſſe Nr. 19. 7 


Ein Eber zur Zucht, acht engliſcher Rage, le 
verkaufen Kaninchenberg an der Sandgrube No. 5. BE 


STE> Dichtwerg und polnische Sache 
empfichlt billigst Jacob Mogilowski 
Heil. Geistgasse 70. _ 7 
Heiraths-⸗Geſuch! m 
Ein junger Geſchäftsmann von außerhalb ſucht 100 
Lebensgefährtin. Junge Damen oder Wittwen werden ee 
ihre Adreſſe unter H. K. in der Expedition dieſes Blat 
abzugeben. Die ſtrengſte Discretion wird zugeſichert. 


Zu haben bei L. M. Homann in Danzig, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


